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1) Zusammenfassung

Das Stadion von Magnesia am Mäander ist bereits bei dem derzeitigen Stand der Grabungen ein beeindruckendes, unmittelbar sich erschließendes Zeugnis der antiken Städtekultur. Die anvisierten Arbeiten erfüllen alle Kriterien der von der Fritz Thyssen Stiftung beschriebenen Kriterien:

Sie erfordern hoch spezialisierte Forschung der Archäologie, der Epigraphik, der Alten Geschichte, der klassischen Philologie und der Architekturgeschichte. Die Forschungen sind praktischer wie theoretischer Art und eröffnen unter historischer Fragestellung völlig neue Aspekte der dynamischen Verhältnisse städtischer Gesellschaften bis in die römische Kaiserzeit hinein. 

1) In einer ersten Phase sind die Grabungen im Stadion zu einem Abschluss zu bringen und so weit als möglich der ursprüngliche Zustand zu rekonstruieren.

2) Die archäologischen Befunde und epigraphischen Zeugnisse sind aufzunehmen und zu evaluieren. 

3) Die gesellschaftspolitischen Implikationen der im Stadion errungenen Erkenntnisse sind mit den bekannten Befunden im Stadtareal, den archäologischen und epigraphischen, zu verknüpfen.

4) Die Ergebnisse werden unter der übergeordneten Fragestellung die Lebendigkeit gesellschaftlicher Verhältnisse in den antiken griechischen Städten und zwischen ihren sozialen Gruppierungen betonen, die sich nicht leicht in die Schemata linearer Entwicklung vormoderner Geschichtskonzeptionen einpassen lassen, vielmehr ihr Bild neu prägen.

2) Ausführliche Darstellung

Das Stadion von Magnesia am Mäander

Einführung:
Zunächst soll eine kurze Einführung in die besonderen Bedingungen der Stadt erfolgen, soweit dies für das Thema von Belang ist. Es soll sodann auf das Stadion allgemein, auf die archäologischen Sensationsfunde und darauf auf die Implikationen der neuen, noch unpublizierten inschriftlichen Zeugnisse für das gesellschaftliche Leben dieser Stadt eingegangen werden. Dabei werden die Chancen, die in der Freilegung der verbliebenen Stadionpassagen in archäologischer, epigraphischer und historischer Hinsicht liegen, deutlich werden. 

Hauptteil

a) Zur Stadt 
Magnesia am Mäander, die sich mythisch als Tochterstadt der Magneten im Mutterland versteht, ist Stadt nicht die einzige Stadt mit diesem Namen, nicht einmal in Kleinasien, aber in jedem Fall eine der größten und der bedeutendsten. Magnesia am Mäander ist eine Großstadt, und ihre Bauten sind, allein schon wegen der nachweisbaren Tätigkeit des Hermogenes, kunsthistorisch von richtungsweisender Bedeutung (Bingöl 1990). 

Die bahnbrechenden Bauaktivitäten in dieser Stadt, die literarisch überliefert sind, waren daher auch Anlass zur wissenschaftlichen Erforschung, ab dem 19. Jahrh., und vor allem zur ersten größeren Grabung zunächst im Auftrag des Deutschen Archäologischen Instituts in Athen, dann unter den Auspizien der Königlich-preußischen Museen zu Berlin, unter der Leitung von C. Humann (mit O. Kern und F. Hiller von Gaertringen) in den 1890er Jahren. Die Grabungen konzentrierten sich auf das Artemision und die westlich anschließende Agora, weiter den Zeustempel und das Prytaneion. 

Die Inschriften, deren Zahl groß ist und noch stetig wächst, hat Kern 1900 herausgebracht – es ist die bislang einzige wirklich relevante Publikation der Inschriften Magnesias, exzellent, aber aufgrund der Neufunde veraltet.

Ab 1893 hörten die Grabungen in Magnesia auf, und verdeckt durch die Sedimente des Lethaios und die herab geschwemmten Erdschichten des Thorax wurden die Ausgrabungen und die Stadt vergessen, für nahezu 100 Jahre, obwohl wichtige archäologische Arbeiten zu Hermogenes gerade jetzt erst entstanden. In Etappen starten dann die türkischen Grabungen, zunächst von Aydın, dann von Ankara aus unter der Leitung von Prof. Bingöl in den frühen 1980er Jahren.  

Es ist bekannt, dass der Inhalt etlicher Inschriften in Magnesia, die bei den Ausgrabungen insbesondere an der Südmauer der Agora zum Vorschein kamen, sich den Bemühungen der Stadt widmen, für das Fest der Hauptgöttin Artemis Leukophryene, der Göttin mit den weißen Augenbrauen, den Status eines penteterischen (isopythisch), von möglichst vielen Staaten und Herrschern anerkannten Festes mit den entsprechenden gymnischen, hippischen und musischen Agonen zu erlangen.

Neben diesen widmen sich mindestens 28 Inschriften des Kern'schen Corpus direkt der Organisation von Agonen, zu Ehren der Artemis in erster Linie, aber auch zu Ehren anderer Götter des städtischen Pantheon. 

b) Stadion
Schon Kern (1900, Index) hat festgestellt, dass ein Teil der gymnischen und hippischen Wettbewerbe im Stadion veranstaltet worden sind. Als er dies schrieb, war vom Stadion selbst noch nicht viel zu sehen - bekannt war es, aber bewachsen durch einen vegetativen Teppich jeweils im nördlichen Teil der westlichen und östlichen Tribünen. 
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In dem jeweiligen südlichen Teil der Tribünen jedoch und in der Kehre (Sphendone), gegenüber dem Torbau im Norden, hatte ein Erdrutsch vom Thorax (Berg) herab den Zustand von vor 2000 Jahren wesentlich besser bewahrt als in den nördlichen Teilen (s.u.). Gleichwohl besteht beständig die Gefahr, dass nachstürzende Erdmassen des Thorax die Substanz des Theaters bedrohen. Auch an anderen Stellen der Stadt, beim Theatron müssen moderne Stützmauern helfen. Es tut also Eile Not.

Das Stadion wurde zwar von Anfang an aufgenommen, über Sondagen hinaus ist aber nichts geschehen. Dies wissen wir aus Briefen Otto Kerns (Antje Kirchner): Danach sind sogar einige Sitzbänke freigelegt worden. Es wurde festgestellt, dass die Sitze nummeriert waren. Einige Inschriften wurden bereits auf den Sitzen entdeckt. Eine Loge und eine Treppe wurden ausgemacht und man erkannte, dass die Sitzreihen zur Treppe hin in geschweiften Füssen endeten (s. Photos von 1907). Soweit das Wissen um das Stadion bis 2004.
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P. Roos brachte den Bau 1994 wieder in Erinnerung, seit 2004 (s. Photo) wird systematisch dort unter der Leitung von Prof. Dr. Orhan Bingöl, dem Chefausgräber in Magnesia am Mäander, gegraben, ab 2007 an der Stelle, wo der Erdrutsch im Süden das Stadion bedeckte und dort, wo der Planzenbewuchs die Ränge bedeckte und leider auch beschädigte. 
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(Stadion bei Beginn Grabungen 2004)
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(Stadion 2010)
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(Stadion 2011)
Selbst wenn (noch) nicht alles frei geräumt ist, so lässt sich doch feststellen (Bingöl 2008 und 2010), dass das Stadion ursprünglich über 25 Kerkides verfügte: im Westen wie im Osten über 10 rechteckige Kerkides, mit 15-16 m Breite, sowie im Halbkreisrund im Süden über fünf Kerkides. Jede Kerkis hat zwei Caveae aus je 13 Sitzreihen, von drei nicht gleichgroßen Diazomata erkennbar gegliedert. Insgesamt hat also jede Tribünenkerkis 26 Reihen, davon ist jede Reihe etwa 39 cm hoch. Die Sitzreihen bestehen aus Marmorblöcken, die an den Rändern zu den Treppen mit Löwenpranken begrenzt werden, die Treppen haben vom Podium bis zur 26. Reihe 52 Stufen, weitere sechs Stufen führen vom Podium zur Arena herunter. Die oberste Sitzreihe hat Rückenlehnen, ebenso, wenn auch in niedriger Ausführung, die Sitzreihe vor dem mittleren Diazoma. Hinter der 26. Reihe, von unten gezählt, und als Begrenzung des oberen Diazoma haben wir eine Säulengalerie, z.T. doppelstöckig nachgewiesen, welche die Tribünen oben umgibt. 

An der Podiumswand zur Arena hin haben sich dort, wo der Erdrutsch alles verdeckte, wunderbare Reliefs erhalten, im Zustand von vor 2000 Jahren (s.u.). Diese Reliefs und die Toposinschriften im Stadion auf den Sitzen haben wichtige gesellschaftspolitische Implikationen und geben Aussage über gesellschaftliche und kulturelle Verhältnisse, religiöse Hierarchien und die Spiele selbst, auf die wir mit einigen Beispielen sogleich zurückkommen werden.

c) Stadioninschriften und Podiumreliefs
Im Herbst 2011 hat ein kleines Team (zwei Personen, darunter Prof. Dr. Boris Dreyer, auf Einladung von Prof. Bingöl) eine erste Sondierung durchgeführt, um zeitliche Kalkulationen für eine systematische Untersuchung der Inschriften vorzunehmen. Zu diesen Untersuchungen hat die Kerkis 12 als Grundlage gedient.
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1) Dabei haben sich Befunde über die Organisation ergeben. Der Zugang erfolgte im Norden über das mittlere Diazoma, da die Buchstaben der Sitznummern sich ab dem 13. Reihe abwärts bzw. ab der 14. Reihe aufwärts in Gangrichtung drehen. 

Zeichenfolgen (PO) häufen sich in 12. Kerkis auf Stufen und Reihen, die nicht beschriftet sind. Dies sind Kennzeichen zur effektiven Füllung der Stadiensitze, welche die Eintretenden auf ihren Eintrittskarten haben. "PO" ist wahrscheinlich eine Art Wegweiser. Das Zeichen taucht zum ersten Mal auf der Treppenstufe zwischen Reihe 19b und 20b (von unten gezählt) auf. Das zweite Mal in Reihe 22a. Das dritte Mal in Reihe 23b ca. 50 cm v. l. Das vierte Mal in Reihe 23b ca. 7m vom dritten "PO" entfernt. Das fünfte Mal in Reihe 23 ca. 1 m vom vierten "PO" entfernt. Das sechste Mal in Reihe 23b ca. 1 m vom fünften "PO" entfernt. Ein siebtes und ein achtes "PO" ist in Reihe 24b zu finden. Daraus folgt: Die Zuschauer gingen von unten her, von der mittleren Diazoma, in das Stadion. Sie ließen sich durch Zeichen wie "PO" oder durch andere Angaben zu ihren Plätzen führen.

2) Die Datierung der Schriften lässt sich nicht ohne weiteres vornehmen: 2. Jahrh. nChr. scheint für die Mehrheit der Inschriften zuzutreffen, aber es bleibt schwierig: diese Inschriften sind halboffiziell, z.T. gekritzelt, je nach Wirkungsabsicht und Kontext (Omega als Hufeisen, neben Omega oben offen; Epsilon und Sigma (s. Reihe 25-26 Schreibweise Marcellus) sowohl eckig als auch lunar, das Sigma sowohl vier- als auch dreistrichig). Die Buchstaben waren sicherlich noch ausgemalt. Die Indizien persönlicher und privater Schrift lassen auf den Einfluss von Gepflogenheiten der Handschriften der Papyri schließen (dies ist bereits für das 2. Jahrh. v.Chr.! belegt). Die Lösung dieser Frage ist also komplex und hat alle Inschriften des Stadions in die Kalkulation mit einzubeziehen.

3) Stand der Grabung: Gerade in dem Teil des südlichen Bereiches des Stadions die besten Reliefs und die wichtigsten Inschriften zu erwarten. Ein kleiner Ausschnitt der bereits gefundenen und entzifferten Inschriften der Kerkides auf der Osttribüne begründen diese Annahme. Zu den Reliefs kommen wir gleich.
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Kerkis 9







Kerkis 10
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Kerkis 11






Kerkis 12a 

4) Weiter wird ein Vergleich mit den Toposinschriften auf dem Platz westlich des Opferplatzes und des wohl nach Westen geöffneten Altars im Artemision Erkenntnisse über die Gruppierungen dort und die Kriterien der Zusammenstellung in einem ganz anderen Kontext (Religion) bringen, wenngleich bekanntlich der Bereich der städtischen Spiele und Religion mitnichten sauber zu trennen ist, finden doch die Spiele zu Ehren der Götter des städtischen Pantheons, im Falle Magnesias insbesondere der Artemis Leukophryene statt. 

Dieses wohl am besten erhaltene Stadion wird das Bild der Stadien in anderen Städten kolossal bereichern, der Spielkultur überhaupt, galt doch bislang, dass Ausgrabungen in Stadien teuer, jedoch wenig ergiebig seinen (Bingöl 2008).

Das Spektrum der Inschriften soll im Folgenden kurz vorgeführt werden. Neben den Sitznummerierungen wurden Inschriften auf den Marmorsitzen gefunden, die verschiedene Funktionen erfüllten: 

Ehrensitze für Individuen (Proedriesitze) besonders als Abschluss der zwei Caveae, also in der 13. und 26. Reihe.
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(Sitz des Artemon)

Wir finden Ehrensitze für städtische Repräsentanten und Funktionsträger wie Priester (des Kaiserkultes etwa):
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(Sitz des Stephanephoros)

Es gab aber auch Ehrensitze für Bürger anderer Städte, wie diejenigen aus Ephesos und Smyrna, für erstere gab es mehrere Reihen (für die Stadt Ephesos gar auf der Podiumswand), deren Schrift wohl aus verschiedenen Zeiten stammt, wenn wir dies etwa vom Omega schließen dürfen. 
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Es gab Ehrensitze für provinziale Repräsentanten, etwa des  Asiarchen vom Asiatischen Koinon, wobei erstmals durch die Lage dieses Ehrensitzes geklärt werden kann, welchen Ehrenrang dieser Repräsentant hatte.
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Wir verfügen über Ehrensitze für Bürgervereine (z.B. Gartenpfleger (mit besonderer "Einfassung" Reihe 21-23 in Kerkis 12), Vogelverkäufer u.v.m.). Neue Erkenntnisse für das Vereinswesen sind zu erwarten. 
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Es gab Sitze für Klientele und politische Aktionsgruppen, wie diejenigen des Claudios Marcellus, der als Patronus gleich mehrere Reihen für seine Schutzbefohlenen und Anhänger vorgesehen hat (z.B. 24). Hier erhebt sich die Frage, wie offiziell diese Beschriftungen waren. Während Ehrensitze als Teil der Ehrung für Individuen und Gruppen sicherlich von der Stadt gewährt, finanziert und hochoffiziell auf die Steine geschrieben wurden, wird Claudius Marcellus für die Reservierung „seiner” Sitzreihen, die er z.T. in sehr kunstvoller Schrift mit seinem Namen hat beschreiben lassen und dabei ältere schöne Proedriesitze erneut nutzte, einen Obulus an die Staatskasse entrichtet haben. Die Grenze jedoch zu rein privaten Graffiti gerade für die Stehplätze ist fließend, wenn auch in diesem Fall eindeutig zu ziehen.

Merkwürdig auf ersten Blick scheinen Sitze für die „Ziegenfellträger”, eine religiöse Sekte, und die "Frevler". Doch kennen wir aus den Rednerkorpora Athens derartige Bezeichnungen für politische Aktionsgruppen. Wir wissen nun, solche Gruppen gab es also nicht nur in der Klassischen Zeit, sondern noch in römischer Zeit. Das politische Leben in den griechischen Städten verblasst also nicht, wie man immer annahm.

Die Ehrenbank für einen überregionalen Verein der zu dieser Zeit bereits in mehrere Unterabteilungen untergliederten Dionysischen Techniten bringt uns wieder zu den Spielen zurück. Die Bank  ist noch jetzt z.T. unter dem Erdrutsch vergraben, aber die Ergänzung ist sicher. 
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Viele gymnische Spiele, Wagenrennen (hippische Agone) fanden in der Arena statt, das zeigen Inschriften (s.o.), aber auch die überaus schönen Podiumreliefs, auf die oben hingewiesen wurden. Die Anordnung an der Wand der einzelnen Kerkides lassen auf ein spezifisches Schema hin, in der die Gottheit (Hermes und Ares etwa mit den jeweiligen Attributen um diese herum gruppiert) im Zentrum steht. Weitere Grabungen müssen das bestätigen, doch schon jetzt können Parallelen in Pompeji die Praxis bestätigen, dass es an Stadionwenden durchaus derartige Arrangements gab (einzelne Reliefs, die allerdings ohne Zusammenhang gefunden wurden, in Patara und Priene, können jetzt zugeordnet werden). Noch weitere im Jahre 2011 gefundene Reliefs bestätigen die Annahme Orhan Bingöls (2010), dass je eine der 25 Kerkides einen der 12 Götter zum Thema hatte, jeweils einmal auf der West- und der Ostseite. Der Inhalt auf der 25. Kerkis im Süden ist noch unklar: Weitere Grabungen in der Südkurve bieten die einmalige Chance, die Gesamtkonzeption dieser Reliefs für ein Stadion und zugleich für viele andere Theater und Stadien sicher zu klären. 

Beispiel 1: 
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Beispiel 2:
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Es gibt auch Indizien dafür, dass nicht nur die hippischen und gymnischen Wettbewerbe im Stadion präsent waren. Die folgenden Koppelungen, die von Orhan Bingöl erstmalig vorgenommen wurden, zeigen zugleich, wie wichtig und fruchtbar die hier an einem Beispiel vorgestellte internationale und interdisziplinäre (archäologische, epigraphische und historische) Zusammenarbeit auch für die Zukunft sein kann.

d) Interdisziplinäre Zusammenarbeit
Ausgangspunkt ist eine noch unveröffentlichte Inschrift, die in der Nord-Nekropole der Stadt 2010 gefunden wurde.

Maße: max. 65 cm hoch, max. 46 cm breit, max 5 cm breit, weißblauer Marmor; Schrift 2-3 cm, nach hinten kleiner werdend.

1
TI - KL - MHTRO-

2
DOROU CORAU-

3
LOU IERONIKOU KAI
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TECNITOU APO

5
SUNODOU TWN APO

6
IWNIAS TE KAI EL-

7
LESPONTOU PUQI-

8
ONIKOU ISQMIONIKOU

9
NEMEONIKOU STE-

10
FANOQENTA DE KE 

11
TOUS LOIPOUS EN-

12
DOXOS AGONAS PAN-

13
TAS TOU TE EN ASI-

14
A LUKIA PANFULIA GU-

15
MNASIARCHSANTA DE 

16
KAI TWN PRESBUTE-

17
RON FILOTIMOS
1
Ti. Kl. Mhtro-

2
dwvrou corauv-

3
lou iJeronivkou kai;

4
tecnivtou ajpo; 

5
sunovdou tw`n ajpo; 

6
Iwniva" te kai;  JEl-

7
lespovntou, Puqi-

8
onivkou, Isqmionivkou

9
Nemeonivkou, ste-

10
fan<wv>qenta de; ke; 

11
tou;" loipou;" ejn-

12
dovxo<u>" ajg<w`>na" pavn-

13
ta" touv<"> te ejn  ∆Asiv-

14
a<i>, Lukiva<i>, Panfuliva<i>, gu-

15
mnasiarchvsanta de;

16
kai; tw`n presbutev-

17
r<w>n filotivm<w>"
Der Steinschreiber hat eine Fehler gemacht, die in der Minuskelumschrift bereinigt wurden: 

Z. 10: Part. Aor. Pass. erfordert eigentlich ein Omega.

Z. 12: es fehlt ein Ypsilon. Der Agon sollte sein Omega erhalten. 

Z. 13: es fehlt ein Sigma hinter dem Artikel. Touv".

Z. 14: es fehlen für die Ortsangaben jeweils das Iota adscriptum. Aber das Fehlen ist in dieser Zeit häufig.

Z. 17: statt Omikron Omega? Bei presbuteron. Ebenfalls Omega statt Omikron bei filotimo".
Übersetzung:

„(Das Grab) des Tiberius Claudius Metrodoros, des Flötenspielers, des Siegers bei den heiligen öffentlichen Spielen (Verf. Fest für Leukophryene) und des Techniten von der Vereinigung Ioniens und des Hellespont, des Pythoniken, Isthmioniken, Nemeoniken, der auch für alle die übrigen berühmten Agone in Asia, Lykien, Pamphylien bekränzt worden ist, (und) der als Gymnasiarch auch für die älteren Herren (Verf. vergl. Metropolis) ehrgeizig tätig war.”

Im Jahre 2010 kamen u.a. auch zwei Zielpfeiler an der Südseite des Stadions (zwischen der 12. und 13. Kerkis) zutage, ein östlicher und ein westlicher, unmittelbar vor der Kehre. In 1,5 m. Entfernung kamen zwei Doppelhermen zutage, unterschiedlich gut erhalten. 
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Es kann die Argumentation, die zu der Verbindung von Inschrift und Doppelherme führen, hier nur angedeutet werden: Die Hermen sind als Büsten gearbeitet (nach der Beschreibung Bingöls, noch unveröffentlicht), „die vom Hinterkopf an bis zum Rückenansatz hinunter miteinander verbunden sind. Die Büsten zeigen die Dargestellten bis einschließlich ihrer Brustpartie. Sie alle tragen Siegerkränze, deren Tänien vom Hinterkopf herab wellig auf die Brust fallen.” Zielpfeiler bzw. Pfosten in Stadien als Hermen sind auch anderswo belegt. Beide Köpfe lassen sich als Porträt ein und desselben Mannes interpretieren. Doch um was für Siegerkränze handelt es sich? In Olympia erhielt man Ölbaumkränze, bei den Isthmien Kränze aus Pinien oder Selinos, letztere auch bei den Nemeen. Auch der Siegerkranz aus Magnesia ist aus Sellerieblättern. In Korinth bei den Isthmien sind die hippischen und gymnischen Agone im Stadion und die musischen und rhetorischen im Theater abgehalten worden, unterteilt nach Altersklassen. Auch bei den Nemeen gab es seit der hellenistischen und römischen Zeit musische Agone. Die mit Seleriekränzen geehrte Person auf den Doppelhermen war also Sieger bei den Isthmien und/oder den Nemeen.
Das war auch unser Metrodoros, der in der Ehrensukzession der Spiele in Delphi, Korinth und Nemea siegreich war. Auch zeitlich spräche nichts gegen die Gleichsetzung der Person hinter den Doppelhermen und unserem Metrodoros. Die anderen Kränze, die dieser Metrodoros gewonnen hat, laut Inschrift, mögen auf der zweiten bzw. auf einer dritten noch zu findenden Doppelherme (Pythien und Leukophryene?) dargestellt sein. 

Doch warum ein Sieger in den musischen Agonen im Stadion? Entweder fanden die entsprechenden Agone im Rahmen der Spiele für die Artemis Leukophryene, auch ein Kranzagon im Stadion statt, oder, die Ehrung des Metrodoros, der ja auch Gymnasiarch war, erfolgte im Stadion, um den Zusammenhang der Spiele in allen Kategorien zu betonen. 

In jedem Fall ist dieses Beispiel des interdisziplinären Blickwinkel auf die neuen Funde in der Stadt bezeichnet, um zu belegen, wie erfolgversprechend gerade diese gemeinschaftliche Arbeit am Stadion von Magnesia sein wird.

Folgende Arbeitsschritte sind anvisiert:

Sommer 2012/2013

die  verdeckten Teile des Stadions werden freigelegt.

Sommer 2012


die weitgehend freigelegten Tribünen müssen gereinigt werden

Sommer 2013


die zusammengehörigen Steine müssen zusammengestellt, der 

ursprüngliche Zustand so weit wie möglich rekonstruiert werden

2013/2014


Vorbereitung der Veröffentlichung der archäologischen und 

epigraphischen Befunde des Stadions
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Tabellarischer Lebenslauf (Curriculum vitae)

Name



Boris Dreyer.

Geboren


18. August 1967, Menden, Kreis Iserlohn.

Verheiratet


Ulrike Dreyer, Volljuristin, zZ. Hausfrau.

Kinder



Alexander Christoph, geb. 10.10. 2000.





Andrea Natascha, geb. 8.6. 2006.





Nicole Simone, geb. 24.11. 2010.

1987



Abitur.

1.7. 1987-28.2. 1989

Zivildienst.

1.4. 1989-Juni 1995

Studium Latein-Geschichte auf Staatsexamen an den 

Universitäten Bochum und Köln (dabei stud. Hilfskraft am 

Byzant. Seminar).

1.3. 1996-31.12. 1998

wiss. Mitarbeiter am Althistorischen Seminar der Univ. 

Göttingen.

1996-1998


zuständig für den Studentenaustausch mit den 

Partneruniversitäten im Rahmen des Erasmus-Sokrates 

Programm; 2001 selbst als Erasmus-Dozent an der Universität Thessaloniki.

1.1. 1999-31.7. 2003

wiss. Assistent (C 1) am Althistorischen Seminar der Univ. 

Göttingen.

Aug 1999 - Aug. 2001
Schriftführer der „Mommsengesellschaft”; Organisation der 

Mitgliedertagung vom 6.6.-9.6. 2001 in Göttingen; dafür Gelder bei der Gerda Henkelstiftung, bei der Deutschen Forschungs-gemeinschaft und vom Lande Niedersachsen eingeworben.

Juni 1997


Rigorosum, Diss. Ende 1999 veröffentlicht in den Historia 

Einzelschriften nr. 137.

16.7. 2003


erfolgreiche Beendigung des Habilitationsverfahrens, 

Habilitation veröff. in der Reihe der Frankfurter Althistorische 

Beiträge nr. 11, 2007.

1.8. 2003-1.9. 2005 

wiss. Oberassistent (C 2) am Althistor. Seminar der Univ. 

Göttingen, für Forschungsstipendien und für Heisenbergstipendium auf dieser Stelle seit 1.9. 2005 beurlaubt.

30.9. 03 – 30.01. 04

Stipendiat am Center for Hellenic Studies (Harvard).

1.1. – 30.6. 2005

Research Fellow am Institute for Advanced Study in Princeton.

Ab 1.9. 2005 
Heisenbergstipendiat an der Universität Frankfurt/M und ab Herbst 2006 auch am King's College in London.

Juni 2006 - Juni 2009

Sprecher und Leiter (zus. mit Prof. Mittag, Köln) des Projektes 

„Lokale Eliten unter den Hellenistischen Königen”, gefördert durch die DFG.

Sommersemester 2007
volle Lehrstuhlvertretung an der Univ. Frankfurt (für M. 

Clauss).

18.8. 2008


Verleihung der außerplanmäßigen Professur in Göttingen.

Anfang 2010-2012

Leiter (zus. mit Prof. Mittag) des Projektes "Lokale Eliten in 

Antiken Großreichen”, finanziert der Gerda Henkel-Stiftung. 

Seit dem 22.7. 2009

Unterstützung der internationalen Phanagoreia-Fachkonferenzen 

durch die Gerda-Henkel-Stiftung.

12.9. 2009


Ruf auf die Professur für Alte Geschichte an der Universität 

Erlangen-Nürnberg, angenommen am 30.9. 2009, Antritt 1.4. 

2010.

Seit August 2010

Epigraphische Feldforschungen zur Veröffentlichung von 

Metropolis II, gefördert von der Gerda-Henkel-Stiftung

I) Übersicht über die bisherigen Veröffentlichungen

A) Abhandlungen: 

a) veröffentlicht
1) „Untersuchungen zur Geschichte Athens in Spätklassischer Zeit (322- ca. 230 v.Chr.)”, Stuttgart 1999 (Historia Einzelschriften 137). 490 S. (Besprochen z.B. in der HZ 273, 2001, 146-147; Das Historisch-politische Buch, Heft 2, 2000, S. 131; Zeitschrift der Savigny-Stiftung für Rechtsgeschichte, Romanistische Abt. Bd. 120, S. 378-379; Tyche 21, 2006, S. 210-211).

2) „Städtische Politik unter den Attaliden und im Konflikt zwischen Aristonikos und Rom. Die Inschriften für Apollonios von Metropolis. Inschriften griechischer Städte aus Kleinasien”, Band 63, Bonn 2003 (Habelt-Verlag). (Bespr. z.B. in: Cl. Eilers, JRS 95, 2005, S. 253-255; Ph. Gauthier, REG 117, 2004, nr. 280-282, S. 650-654; C.P. Jones, JRA 17, 2004, S. 469-485; SEG 53, 2003, nr. 1312, S. 322-331; B. Virgilio, Sui Decreti di Metropolis in Onore di Apollonio, in: Studi Hellenistici XIX, Pisa 2006, S. 249-268.)

3) „Die Innenpolitik der Römischen Republik”, Darmstadt 2006 (besprochen z.B. von H. Heftner, HZ 285, 2007, S. 693-694).

4) „Die römische Nobilitätsherrschaft und Antiochos III. 205-188 v.Chr.”. Frankfurter Althistorische Beiträge 11, Frankfurt am Main 2007 (besprochen von R. Schulz, in: Gnomon 81, 2009, S. 330-335, und in Journal of Roman Studies, demnächst).

5) „Als die Römer frech geworden: Varus, Hermann und die Katastrophe im Teutoburger Wald”, Darmstadt 2008 (WBG-Primus; besprochen in: „Münzen und Sammeln 3, 2009, S. 46-7; das Parlament, Nr. 6/7, 2./9. Februar 2009, u.v.m.), auch als CD-Hörbuch im April 2009 in gekürzter und aktualisierter Fassung veröffentlicht.

6) „Arminius und der Untergang des Varus – Warum die Germanen keine Römer wurden”, Stuttgart 2009 (Klett-Cotta: 320 Seiten; besprochen in vielen Fachzeitschriften und Tageszeitungen, z.B.: Tagesspiegel 4.1.09; Berliner Zeitung 7.5.09, W. Schwerdt in: suite101.de; Stuttgarter Zeitung 8.4. 2009, S. 34; Angelika Herzog, Recklinghauser Zeitung 17.06.09, S. 13; Barbara Steinhauer, Radio Aktiv, Hameln 4.5. 2009; PM History Special 6, 2009; U. Baron, Neue Gesellschaft, Frankfurter Hefte 4, 2009, S. 65-68; Neue Presse 14.03. 2009; Neue Presse 20.06. 2009; Literatur-Report 05, 2009; Horst Schinzel, HS-Kulturkorrespondenz 23.4. 2009; Damals 5, 2009; Sanzick, in: www.amazon.de; Zevener Zeitung, 16.06.09; Vaihinger Kreiszeitung, 9.5. 2009, S. 15; taz 18.05. 2009).

7) Polybios. Leben und Werk im Banne Roms, Olms Verlag, Hildesheim 2011.

b) Veröffentlichung steht an (Manuskripte können eingesehen werden)

8) Die Inschriften von Metropolis II, in: Inschriften griechischer Städte aus Kleinasien, Bonn, 2006 (Manuskript: 240 Seiten).

9) Die Seleukiden. Ein Handbuch, Verlag Antike.

c) Herausgabe:
10) „Forschungen zur Alten Geschichte”, Kleine Schriften Gustav Adolf Lehmann, Stuttgart 2011.

11) „Lokale Eliten und hellenistische Könige. Zwischen Kooperation und Konfrontation”, Berlin 2011 (wissenschaftliches Netzwerk der DFG, s. Projektliste)

B) Aufsätze: 

a) veröffentlicht
12) „Der Beginn der Freiheitsphase Athens 287 v.Chr. und das Datum der Panathenäen und Ptolemaia im Kalliasdekret”, ZPE 111, 1996, S. 45-67.

13) „Vom Buchstaben zum Datum. Einige Bemerkungen zur aktuellen ‚Steinschreiberforschung’”, Hermes 126, 1998, S. 276-296 (besprochen in der FAZ 30.12.98).

14) „Pãppow LukoÊrgow ı Nomoy°thw”, ZPE 121, 1998, S. 33-34.

15) Rezensions- und Forschungsbericht zu „Chr. Habicht, Athen. Geschichte der Stadt in Hellenistischer Zeit, München 1995”, GGA 250, 1998, S. 207-250.

16) „Zum ersten Diadochenkrieg. Der Göteborger Arrian-Palimpsest (ms Graec 1)”, ZPE 125, 1999, S. 39-60 (+ Tafeln I-VIII).

17) „Roms Ostpolitik, Athen und der Beginn der Neustil-Silberprägung”, ZPE 129, 2000, S. 77-83.

18) „Athen und Demetrios Poliorketes nach der Schlacht von Ipsos (301 v.Chr.). Bemerkungen zum Marmor Parium, FGrHist 239 B 27, und zur Offensive des Demetrios im Jahre 299/8 v.Chr.”, Historia 49, 2000, S. 54-66.

19) „The Hiereus of the Soteres: Plut. Dem. 10.4, 46.2”, GRBS 39, 1998 [2000], S. 23-38.

20) „Der Tod des Nikodemos von Aphidnai und die Meidias-Rede des Demosthenes”, AHB 14, 2000, S. 56-63.

21) „Wann endet die Klassische Demokratie Athens?”, AncSoc 31, 2001, S. 27-65 (besprochen in der FAZ 16.4.2003).

22) „Der Raubvertrag des Jahres 203/2 v.Chr.: Das Inschriftenfragment von Bargylia und der Brief von Amyzon”, Epigraphica Anatolica 34, 2002, S. 119-138.

23) „Die Thrasykrates-Rede bei Polybios (11, 4-6) und die Bezeichnung der ‚Opfer’ im Römisch-Aitolischen Vertrag von 212 v.Chr. Zur inhaltlichen Ergänzung der Inschrift von Thyrrheion (Akarnanien) IG IX 12, 2 Nr. 241 = StVA III 536 vor der sog. Klausel a”, ZPE 140, 2002, S. 33-39.

24) „Die Ausgrabungen von Kalkriese und die Rekonstruktion des Verlaufs der Varuskatastrophe im Jahre 9 n.Chr.”, TEKMHRIA Bd. 7, 2002 [2004], S. 7-48.

25) „Neoi im hellenistischen Gymnasion”, in: Das hellenistische Gymnasion (Festschrift für K. Bringmann), hrg. D. Kahr – P. Scholz, Berlin 2004, S. 211-236.

26) „Rom und die griechischen Polisstaaten an der westkleinasiatischen Küste in der zweiten Hälfte des zweiten Jahrhunderts v.Chr. Hegemoniale Herrschaft und lokale Eliten im Zeitalter der Gracchen”, in: A. Coşkun – H. Heinen – M. Tröster (Hgg.), Roms auswärtige Freunde in der späten Republik und im frühen Prinzipat, Göttingen 2005, S. 55-74.

27) „Der Fundplatz von Kalkriese und die antiken Berichte zur Varuskatastrophe und zum Heerzug des Caecina”, in: Klio 87, 2005, S. 396-420.

28) „Die ‚reichspolitische’ Dimension der Rivalität der Erzbischöfe von Köln, Mainz und Trier bis zum Privileg von 1052”, GiK (Geschichte in Köln) 52, 2005, S. 7-31.
29) „Ausbildung und ‚Beruf’ in der Antike”, in: „Handbuch der Erziehung und Bildung in der Antike”, hrg. v. J. Christes-R. Klein-Chr. Lüth, Darmstadt 2006, S. 157-182; 282-286.

30) „Medien für Erziehung, Bildung und Ausbildung in der Antike”, in: ebd., S. 223-250; 290-295. (für 30 und 31 liegen sehr viele Rezensionen vor: u.a. Erziehungswissenschaftliche Revue 6 (2007) Nr. 6 (Seitenzahl unbekannt) von Peter Riemer;  Karfunkel 69, April-Mai 2007, 92 von Bast;  Gymnasium letztes Heft S. 204f. von Dietmar Schmitz;  Das Historisch-Politische Buch 55 (200/) H.2, 140f. von Ulrich Lambrecht; Göttingische Gelehrte Anzeigen 258 (2006) 161-175 von Peter Kuhlmann; Sven Günther in den Münsterschen Beiträgen zur Antiken Handelsgeschichte 25 (2006) 271-276).
31) „Zum Verlauf der Varusniederlage. Die Einordnung der Ausgrabungen von Kalkriese”, in: R. Wiegels – G.A. Lehmann (Hgg.), Römische Präsenz in Germanien, Schriften der Göttinger Akademie der Wissenschaften, Göttingen 2007, S. 363-397.

32) „Augustus und Germanicus im ionischen Metropolis”, ZPE 158, 2006, S. 173-182.

33) „Phönizien als Spielball zwischen den Großmächten – Der sogenannte Raubvertrag von 203/2 v.Chr. Dimensionen und Konsequenzen”, in: Markus Witte – Johannes F. Diehl (Hgg.), „Israeliten und Phönizier – Ihre Beziehung im Spiegel der Archäologie und der Literatur des Alten Testaments und seiner Umwelt”, Göttingen 2008 (in der Reihe OBO 235).

34) „The Arrian parchment of Gothenburg – New Digital Processing Methods and Initial Results”, in: Alexander's Empire. From Formulation to Decay, hrg. v. W. Heckel – L. Tritle – P. V. Wheatley, Claremont, Ca 2007: Regina Books, S. 245-263 (s.a. www.teuchos.uni-hamburg.de/archive/old/dreyer)

35) „Neue Quellen zum Hellenismus: Bestand, Kontexte, Intentionen”, in: „Hellenismus. Eine Kulturgeschichte”, hrg. v. G. Weber, Stuttgart 2007 (finanziert von der Fritz Thyssen Stiftung), S. 333-354, 483-487 (Rez. Clio online 2008-3-166).

36) „Heroes, Cults and Divinity”, in: W. Heckel – L. Tritle (Hgg.), Alexander the Great: A new history, Blackwell, Malden, MA 2009, S. 218-234.

37) „City elites and the administration of the Attalid kingdom after the Peace of Apameia Evidence, research and methodological thoughts”, in: Greek History and Epigraphy. Essays in honour of P.J. Rhodes, hrg. v. Lynette Mitchell & Lene Rubinstein, Oxford 2009, S. 33-45.

38) „Le dieu d´Etat Ares et le panthéon de Métropolis (Ionie)”, Revue des Études Anciennes 110, 2008 [2009], S. 403-416.

39) „Res publica ut aliena: Zur Funktion der republikanischen Verfassungsexkurse bei Tacitus”, Gymnasium 116, 2009, S. 135-168 (Veröffentlichung im Rahmen des Heisenbergstipendiums, zus. mit B. Schmarczyk).

40) „Neue Dokumente zum Kult des Ares in Metropolis” (zus. mit Helmut Engelmann), in: ZPE 168, 2009, S. 161-176.

41) „The changing perceptions of Alexander in Ancient Historiography”, hrsg. v. Pat Wheatley and Robert Hannah (Hgg.), Alexander and his Successors. Essays from the Antipodes, Claremont, Ca 2009, S. 56-71.

42) Beteiligung (Übersetzung/Redaktion) an der Veröffentlichung: R. Meriç, Das Hinterland von Ephesos. Archäologisch-topographische Forschungen im Kaystros-Tal. Ergänzungshefte des Österr. Archäolog. Instituts 12, 2009.

43) Neues vom proconsul Asiae Sempronius Senecio aus Apollonia am Rhyndakos, ZPE 173, 2010, S. 119-123 (zus. mit S. Aybek)
44) Neue Inschriften und Ehrungen aus dem ionischen Metropolis, veröffentlicht in der FS für R. Meriç, hrg. v. Ali Kazim Oz und Serdar Aybek, Istanbul 2010, S. 115-121. 
45) Herausgabe, Übersetzung und Kommentierung von Inschriften auf Statuen und Reliefs, in: Serdar Aybek (Hrg.), „Izmir Tarih ve Sanat Müzesi. Heykel. Katalog” (auf Türkisch), Izmir 2010.

46) „Bildung und Ausbildung in der Antike. Bestand – Tendenzen - Perspektiven”, in: „Jahrbuch für Historische Bildungsforschung”, Band 16, 2011, S. 296-321.
47) „Die Rolle der lokalen Eliten abhängiger griechischer Städte vor dem Hintergrund der Entwicklung königlicher Administration und städtischer Politik im 2. Jahrhundert v.Chr.”, Klio 92, 2010, S. 344-368.

48) „Lokale Eliten griechischer Städte und königliche Herrschaft” (zus. mit Gregor Weber, Augsburg), in: Die lokalen Eliten und hellenistische Könige. Veröffentlichung der Arbeiten des wissenschaftlichen Netzwerkes bei der Deutschen Forschungsgemeinschaft, hrg. v. Boris Dreyer und Peter Franz Mittag, (Reihe Oikumene) Verlag Antike, Berlin 2011, S. 4-54.

49) „Wie man „Verwandter” des Königs wird – Karrieren und Hierarchie am Hofe von Antiochos III.”, in: Edward Dabrowa (Hrg.), New Studies on the Seleucids, Electrum 18, 2010, S. 97-114.

50) „How to Become a „Relative” of the King: Careers and Hierarchy at the Court of Antiochus III”, in: American Journal of Philology 132 (ed. by D. Potter & R. Talbert), 2011, S. 45-57.

51) „Das Asylrecht als Mittel der Deeskalation in der Epoche des Hellenismus”, in: „Böser Krieg”. Exzessive Gewalt in der antiken Kriegsführung und Strategien zu deren Vermeidung, Universität Graz 2011.

52) „Post Cladem Varianam qua ratione usi sint principes Iulii et Claudii ad Germanos coercendos”, Acta Conventus XII Ratisbonensis/Regensburg, in: als Suppl. der ,Humanistica Lovanensia’, Leuven 2011.

Vorveröff.: www.uni-regensburg.de/Fakultaeten/phil_Fak_IV/Klass_Phil/Latein/index1.htm.

53) „“L’asilo territoriale” dal periodo tardo-classico fino alla dominazione degli imperatori romani”, Veröffentlichung im Rahmen der Conferenze di ricerca italo-franco-tedesche 2008-2010: „Geografia e politica in Grecia e a Roma”, in: Geographia Antiqua, vol. XIX-2010, S. 91-98.
b) zur Veröffentlichung angenommen (Manuskripte können eingesehen werden)

54) „Wie aus einem Gymnasium ein Bad wird - Neue Inschriften aus Metropolis in Ionien”, wird veröffentlicht im Rahmen der Gymnasium II-Tagung im November 2007.

C) (veröffentlichte) Lexikon-Artikel:
55) in: O. Schütze (Hrg.), Metzler Lexikon Antiker Autoren, Stuttgart-Weimar 1997: Androtion, Duris, Hellenica von Oxyrhynchos.

56) in: Der Neue Pauly. Enzyklopädie der Antike. Hrsg. v. Hubert Cancik und Helmuth Schneider: 

Gelon (3); Hagnonides, Sohn des Nikoxenos; Ismenias (3); Kedon (2); Kephisodoros (2);  Ktesippos, Sohn des Chabrias; Leaina (2); Leontiades (2), thebanischer Politiker; Lykurgos (8), thebanischer Politiker; Lykurgos (7), Sohn des Lykomedes; Lyppeios, König der Paiones (359-335 v.Chr.); Lysandros (2), PA 9281; Machairion; Mantitheos (1-4); Menyllos (2); Mikion (2); Nikagoras (1); Nikaia (3); Nikarete; Nikias (5); Nikippos; Nikodemos (1); Nikokreon (1); Olympiodoros (1); Pammenes (2); Pantaleon (3 und 4); Pantauchos (2); Polybios, Historiker aus Megalopolis (3).

(Darüber hinaus: Beteiligung am internationalen Projekt „Brill's New Jacoby” mit mehreren Autoren, u.a. Arrian.)

D) Rezensionen (hier nicht gesondert aufgeführt)

E) Viele Artikel bzw. Aufsätze für einen breiteren Leserkreis aus diversen Bereichen der Geschichte (meist aber aus dem Bereich der griechisch-römischen Geschichte) finden sich in der Zeitschrift „Geschichte” aus Nürnberg.

II) Projekte-Liste, laufende und künftige

(die Projekte sind teilweise komplementär; s.a. meine homepage: www.boris-dreyer.de)

1) Internationales DFG-Netzwerkprojekt Lokale Eliten unter den hellenistischen Königen (s. eigene homepage: www.dfg-netzwerk-elite.uni-frankfurt.de; beim Verlag Antike 2011 veröffentlicht).
2) Internationales, von der Gerda Henkel-Stiftung gefördertes Projekt zu den Lokalen Eliten in den antiken Großreichen (Beginn im Frühjahr 2010, für drei Jahre)
3) Metropolis, Kunsthistorisches Museum Izmir, Apollonia am Rhyndakos und Phanagoreia

a) Epigraphische Begleitung der Ausgrabungen in Metropolis und im Kaystrostal (1. Band abgeschlossen; laufende editorische Tätigkeit in wissenschaftlichen Zeitschriften; Band 2 in Arbeit, s. Publikationsliste mit vorbereitenden Veröffentlichungen, gefördert durch die Gerda Henkel Stiftung, einschl. Personalmittel; die Förderung erfolgt in Einzelanträgen, die jeweils auf eine Grabungsperiode einschl. Veröffentlichung bemessen sind).
b) Epigraphische Betreuung der Surveys bei Apollonia am Rhyndakos (Bithynien), gefördert durch das Ministerium für Kultur und Tourismus in der Türkei (laufende Veröffentlichungen, s. Publikationsliste).

c) Beginn der epigraphischen Betreuung der Grabungen in Magnesia am Mäander. Die Zusammenarbeit wird über die Vorbereitung der Stadioninschriften für den Forschungsbericht vorbereitet.

4) Augusteische Offensive in Germanien, die Varus-Katastrophe und die römische Germanienpolitik

Historisch-geographische Auswertung neuer archäologischer Befunde zum Verlauf der Varuskastastrophe (s. Publikationsliste); Veröffentlichungen aus Anlass des 2000. Jubiläums der Varuskatastrophe sind erfolgt. Kooperation mit Zeitschriften für einen breiteren Leserkreis (etwa "Geschichte" in Nürnberg/Augsburg) und mit Schulen zum Themenkomplex "römisches Germanien/römische Germanienpolitik". Hier ist eine Erweiterung geplant und auch vereinbart.

5) Polybios

a) Studienbuch zu Polybios im Olms-Verlag veröffentlicht (2011).

b) Historische Inschriften zum Historienwerk des Polybios. Edierung, Übersetzung und Kommentierung von wichtigen Inschriften der Zeit zwischen ca. 220 und 133 v.Chr.

7) Seleukiden


Handbuch zur Geschichte der Seleukiden, zus. mit P.F. Mittag (Köln), wird im Verlag 

Antike veröffentlicht.

4) Fachlicher Lebenslauf und Publikationsverzeichnis des zweiten Antragsstellers

5) Zusammenarbeit mit anderen Wissenschaftlern

Es werden Nachwuchswissenschaftler von althistorischer Seite zur Aufnahme der Inschriften beteiligt und über Werkverträge bezahlt:

1) Aike van Douwe

2) Johannes Walter

6) Sachliche und persönliche Unterstützung aus dem Institutsetat oder durch Dritte

Soweit Studenten aus Deutschland an der Aufnahme der Inschriften beteiligt werden, werden sie durch Mittel des Dekanats und der Fakultät der Universität Erlangen bezahlt (für 2012: 6 Studenten vorgesehen, Forschungsvisa sind beantragt).

7) Kostenplan

a) Personalkosten

(s. Werkverträge)

b) Reisekosten 2012 und 2013

2 x Flüge Nürnberg – Izmir (B. Dreyer): 2 x 500,00 Euro

2 Mitarbeiter (jeweils zweimal): 4 x 500,00 Euro

Mietwagen (2 x 500 Euro) für jeweils 2 Wochen.

c) Einmalige Kosten für wissenschaftliche Geräte, Spezialliteratur

Literatur zu Stadien, Toposinschriften 


ca. 1000 Euro

Photoapparate
 (2x ca. 500 Euro), hochauflösend mit Stativ

d) Laufende Kosten, insbesondere Verbrauchsmaterial (pro Jahr) 

Kopien







ca. 1000 Euro/Jahr

Abklatschpapier

e) Sonstiges (z.B. Aufträge an Dritte, Werkverträge)

Werkverträge mit Hilfkräfte, wissenschaftlich (für die Jahre ab Sommer 2012-Sommer 2014: 20 St. pro Woche à 13 Euro), für die epigraphischen Aufgaben.

Werkvertrag für Architekturspezialisten (Rekonstruktionen): ???? Euro

f) Angabe der von der Fritz Thyssen Stiftung insgesamt erbetenen Mittel
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